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Das Verhalten der römischen nnd evange
lischen Kirche zum Staat

Ueber dieses Thema hielt in der ersten Hauptversamm
lung des Evangelischen Bundes welcher gegenwärtig in
Kassel tagt Professor Dr Kawerau Kiel einen be
deutsamen Vortrag den wir unsern Lesern nachstehend
im Auszug mittheilen Der Redner entwickelte Nicht
um lanqe historische Ausführungen auch nicht um gegen
seitige Vorwürfe darüber ob das evangelische oder das
katholische Kirchenprinzip ein weniger staatserhaltendes
sei kann es sich hier handeln sondern um den Nachweis
über das Verhalten der beiden Kirchen wie eS für das
Verständniß der Situation der Gegenwart nothwendig
ist Welches die Stellung der evangelischen Kirche zum
Staate sei das zeigen zahlreiche Aeußerungen des Refor
mators Luther In den stärksten Ausdrücken hat Luther
sich dessen vor Gott und vor Jedermann gerühmt daß
sein Evangelium der Obrigkeit erst wieder zu der ihr ge
bührenden Ehre verholfen habe Seinem erbitterten Geg
ner dem Herzog Georg von Sachsen hat er entgegenge
rufen derselbe müsse ihm doch das Zeugniß geben daß
kein Doktor fast feit der Apostel Zeit so herrlich von

der Majestät oder weltlichen Obrigkeit gelehret und ge
schrieben hat als ich Der Papst habe Könige und
Fürsten verflucht er habe sie durch sein Evangelium von
solchem und allem Fluch erlediget und zu Ehren gesetzt

nicht ich setzt er hinzu sondern Gottes Wort
durch mich und meine Gehülfen Und wieder Es
hatte Niemand gelehrt noch gehört wußte auch Niemand
etwas von der weltlichen Obrigkeit woher sie käme was
ihr Amt oder Werk wäre oder wie sie Gott dienen
sollte Die Mergelehrtesten hielten die weltliche Obrigkeit
für ein heidnisch menschlich ungöttlich Ding als wäre
es ein fährlicher Stand zur Seligkeit Daher hatten
auch die Pfaffen und Mönche Könige und Fürsten so
eingetrieben und überredet daß sie andre Werke vor sich
nahmen Gott zu dienen als Messe hören Beten Messe
stiften c Summa Fürsten und Hirrn hielten ihren
Stand und Amt für nichts und für keinen Gottesdienst

wollten sie Gott dienen so mußten sie in die Kirche
Solches müssen mir bezeugen alle Herren so dazumal
gelebt und solches erfahren haben denn mein gnädigster
Herr Herzog Friedrich seliger Gedächtniß ward so froh
da ich zuerst von weltlicher Obrigkeit schrieb daß er solch
Büchlein ließ abschreiben sonderlich einbinden und sehr
lieb hatte daß er auch mochte sehen was sein Stand

wäre vor Gott Auch die evangelischen Bekenntniß
schrtsten reden eine ähnliche Sprache Aber nicht bloß
ihre Rechte sind den christlichen Obrigkeiten durch die Re
formation wieder gegeben worden auch ihre Pflichten foll
die Obrigkeit als Gottesdienst betrachten Nicht bloß
geistliche kirchliche Uebungen sondern ebenso die weltliche
Berufsthätigkeit ist ein gottwohlgefälliges Werk

Ganz anders die römische Kirche Wenn auch jene
fanatischen Anschauungen Gregors VII vom Ursprung des
Staates aus der Sünde oder vom Teufel die katholische
Kirche nicht beherrschen wenn auch nach dem sog Natur
recht staatlichen Funktionen als im Gemeinschastsbe
dürfniß des Menschen begründeten Ordnungen ein gewisses
Recht von der röm Kirche zuerkannt wird so wird der
jenige Luthers Rühmen begreifen der sich daran erinnert
in welchem Maße schon durch den Sprachgebrauch von

geistlich u d weltlich xiriwMs und sasoularls
alle nicht unmittelbar kirchlichen Ordnungen und Berufs
arten heruntergedrückt werden Erinnern wir uns doch
nur daran daß noch heutigen Tages bei der Ertheilung
der Tonsur an die katholischen Geistlichen der angehende
Priester als ein solcher bezeichnet wird welcher jetzt die
Schmach weltlichen Gewandes ablegt Gott wird gebeten
ihn von der Knechtschaft weltlichen Gewandes das er
bisher getragen völlig zu reinigen wie denn auch nach
erfolg ter Priesterweihe der Bischof die Geweihten mit dem
Worte des Herrn begrüßt Hinfort nenne ich euch nicht
mehr Knechte fondern meine Freunde Wir werden Luther
verstehen wenn wir uns dessen erinnern was noch auf
dem letzten Konzil des Mittelaliers dem fünften Lateran
Konzil vor den Ohren der Konzilsvätern gepredigt werden
konnte nicht allein daß der Papst beide Schwerter be
sitze das geistliche das ihm allein gehöre und das welt
liche das er mit den weltlichen Fürsten gemeinsam besitze
fondern weiter die Päpste seien es die den Königen
Stillschweigen Mäßigung und heilsame Gesetze auf
legten der Papst sei alles in allem wie ein zweiter
Gott auf Erden der König der Könige der Monarch
des Erdkreises der Löwe vom Stamme Jnda Kaiser
Konstantin habe von göttlicher Gnade erleuchtet das
Scepter der Weltherrschaft und seine ganze Monarchie
dem wahren und eigentlichen Herrn Gott und dem auf
seinem Stuhle sitzenden Papste völlig abtreten wollen
Leider wären die nachfolgenden Kaiser davon abgewichen
und hätten daher dem Papste lediglich das Geistliche zu
weisen wollen aber die Gewalt des Papstes umfaßt
alles schließt nichts aus

Auch der Begl iff der Kirche nicht blos der des Staats

ist durch die Reformation wieder in setner ursprünglichen
Reinheit wiederhergestellt Nach katholischem Begriff ist
die Kirche ein Staat mit einem sichtbaren Souverän an
der Spitze m d dem Anspruch die einzig berechtigte zu
sein mit dem Anspruch aus die Weltherrschaft ein Staat
höherer Ordnung als der Staat der daher dem Staate
selbst nur so viel Raum läßt als ihm gut dünkt und
so viele Gebiete weltlicher Gesetzgebung für sich reservirt
als er für sich beansprucht Das weltliche Schwert
Evang Luc 22 38 ist vom Staate nach dem Winke

des Priesters zu führen Es hat natürlich in der Aus
bildung dieser Theorie schroffere den Staat verletzendere
und wiederum mildere Lehrformen gegebei auch war die
Praxis der Päpste das einemal eine vorsichtigere das
anderemal eine rücksichtslosere Aber das Prinzip dieser
Oberherrschaft der Kirche über den Staat stand längst
vor dem vatikanischen Konzile fest Es ist der in der
Bulle Huain sauotsm zu klassischem Ausdruck gekommene
theokratische Kirchenbegriff welchem durch die Reformation
der religiöse Kirchenbegriff wiederum gegenübergestellt wor
den ist Sie hat dem Staat Raum geschaffen daß er
sich in seiner gottgegebenen Sphäre wieder emfalten konnte
und von den fortgesetzten Durchkreuzungen seiner Absichten
befreit wurde Die Kirche ist für Luther Glaubensgemein
schaft ihre Mittel nur geistliche ihre Sphäre das Ge
wissen Ein Antagonismus beider Gebiete des weltlich
staatlichen und des kirchlichen ist daher nach dem evan
gelischen Kirchenbegriff ausgeschlossen Die evangelische
Kirche erkennt das Selbstständigkeitsrecht des Staates an
So wenig aber der Staat etwa der Musik die Gesetze
der Harmonie vorschreiben kann so wenig hat er eine
Kompetenz in den inneren Angelegenheiten der Religion
und des Glaubens Nach evangelischer Anschauung hat
die Christengemeinde innerhalb des Staates nothwendiger
weise nur das Eine zu begehren Freiheit für die geist
lichen Kräfte die ihr im Evangelium gegeben sind Alles
was darüber hinausliegt die speziellen Förderungen die
ihr der Staat gewährt die Mitwirkung die er der Kirche
und ihren Organen auf diesem oder jenem Gebtete ein
räumt die materiellen Mittel die er ihr darreicht die
engere oder weitere Verbindung zwischen der Verfassung
der Kirche und der Staatsverwaltung das alles sind An
gelegenheiten die der geschichtlichen Entwickelung der je
weiligen positiven Rechtsbildung anheimgestellt bleiben
Aber auf keinem dieser Punkte vermag die evangelische
Kirche ein göttliches Recht nach welchem der Staat dieses
oder jenes gewähren oder leisten müsse geltend zu machen
Darin liegt für die evangelische Kirche die Möglichkeit
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Ein tragisches Geheimniß
Krimmalgeschichte von I Hawthorne

Nach Mittheilungen des Inspektors der Geheimpolizei
von Newyork

Von diesen zwei Polizisten kannte einer der schon
längere Zeit den Dienst in diesem Stadttheil versah den
Todten und seine Familienverhältnisse der andere jedoch
der erst kürzlich den Posten angetreten war geneigt Frau
Hcmiers Beziehung zu der Angelegenheit in ungünstigem
Licht zu betrachten Ihre verwirrten Angaben tar schreck
liches Aussehen und die große Unwahrscheinlichkeit ver
schiedener Punkte in ihrem Berichts schienen ihm auf eine
genauere Kenntniß der Umstände hinzuweisen unter denen
das Verbrechen begangen worden Wußte sie mehr als sie
zugestehen wollte War sie nicht eine Französin Fran
zösinnen haben zuweilen Liebhaber Vielleicht hatte Frau
Haniers Liebhaber ihr einen Besuch abgestattet und ihr
Mann die beiden überrascht Dies würde genügen um
die Katastrophe zu erklären Zudem gab Frau Haniers
Behauptung daß ihr Mann im Dunkeln erschossen worden
dem Zweifel Raum Sollte die im Dunkeln abgeschossene
Kugel den Mann gerade mitten ins Herz getroffen haben
Ueberdies sollte Hanier die Todeswunde erhalten haben
während er die Treppe hinabstieg Wie kam es dann
daß der Leichnam etwa zwanzig Fuß davon neben dem
Bette lag Würde er nicht hinabgestürzt und am Fuß
der Treppe liegen geblieben sein Alle diese Umstände
trugen ein ziemlich verdächtiges Ansehen und verdienten
genaue Beachtung

Der ältere Polizist verwarf jedoch diese sämmtlichen
Annahmen berief si i auf seine Bekanntschaft mit der
Familie bestritt die Liebhabertheorie und erklärte er sei
von der gänzlichen Unschuld der Frau überzeugt Ihre
Erzählung laute zwar befremdlich würde sich auch viel
leicht nicht in allen Einzelheiten als zutreffend erweisen
denn wer der bei st finsterer Nacht aus dem Schlaf er
weckt wird hat gle u alle Sinne beisammen Ab r
der Absicht nach und im Wesentlichen seien sie gewiß
Lecht berichtet worden Das Ende der Beweisführung

war wie dies in unserer rechthaberischen Welt meist der i
Fall ist daß Jeder bet seiner Meinung blieb bis die
Ankunft der Wache dem Streit ein Ende machte

Vom Fuß der Treppe klang die Stimme des Poli
zisten der die Runde hatte zu ihnen heraus Hier unten
ist eingebrochen worden und der Laden ausgeplündert
Kommt einmal herab

Der Mann übertrieb nicht Zwar war die Einrich
tung unien immer einfach gewesen aber sauber und
ordentlich jetzt lag in dem Laden das Unterste zu oberst
gekehrt Beim Schein der nun hell brennenden Gas
flamme sah man umgeworfene Siühle ausgctrunkene und
zerworfene Flaschen umherliegen die Bilder waren von
der Wand gerissen dle Gipsfigur über der Geldschublads
zertrümmert die Schublade selbst stand halb offen ihres
Inhalts beraubt Spuren muthwilliger Zerstörung zeigten
sich überall Ein Polizridiener trat mit einem Fuß in eine
dunkle Flüssigkeit die sich in einer Senkung des Bodens
bei der Waud angesammelt hatte und schreckte zurück War

es Blut Nach dem Austritt im oberen Stock lag der
Gedanke nah aber dies war nicht Blut sondern der In
halt eines Bierfasses dessen Spund herausgezogen worden
Ueberlegte Bosheit und Freude an nutzloser Zerstörung
hatte h er ihr Werk getrieben Die Polizisten sahen ein
ander verblüfft und betreten an

Zuerst wollen wir einmal sehen wie sie hereingekommen
sind, meinte der Führer der Runde

Darüber konnte kein Zweifel sein Die Eingangs
thür war gesprengt worden Der Riegel und das feste
Schloß hatten zwar dem gewaltsamen Druck von süßen
widerstanden aber die eisernen Klammern mit denen sie
befestigt waren hatten sich aus den alten morschen Pfosten
gelöst und hingen nun sammt den Schrauben herab Der
Schlüssel steckte noch von innen im Schlüsselloch Der
Polizist betrachtete das Eisenwerk genau Kein Einbrecher
hatte mit seinen Instrumenten daran herumhantirt Diebe
von Professton verlieren ihre Zeit nicht damit Flaschen
zu zerbrechen und Bierfässer zu leeren auch schlagen sie
keine Thüren ein die sie ebenso schnell und wett geräusch
loser mit eigens dazu bestimmten Werkzeugen öffnen könne
Ihr Zweck ist sich in Besitz des Geldes zu setzen nicht

ihr Müthchen zu kühlen ihren Haß zu befriedigen Louis
Haniers Mörder hatten zwar feine Kasse geleert aber
doch schien es als hätten sie noch andere Absichten bei
ihrem Einbruch verfolgt Für einen Mord war soweit
sich die Lage der Dinge bis jetzt überschm ließ nicht der
geringste Grund vorhanden Die Diebs waren nicht in
die Enge getrieben worden der Weg zur Flucht stand
ihnen offen Hatten st vielleicht absichtlich den Lärm
verursacht um Hanier zu wecken und so vor die Mündung
ihrer Pistolen zu bekommen

Nachdem die erste Lokalbesichtigung beendet war kehrte
der oberste Schutzmann zum Polizeiamt zurück um Be
richt zu erstatten nur ein Polizeidiener hielt Wache im
Laden damit an Ort und Stelle nichts verändert werde
denn der Fall gehörte unzweifelhaft vor die Geheim
polizei

Die Nacht verging langsam allmählich hörte der
Sturm auf und ein kalter grauer Morgen brach an Das
Gerücht daß ein Mord begangen worden hatte sich in
der Nachbarschaft verbreitet die Kunde gelangte auch in
die Zeitungsbureaux der Großstadt Schoa früh am
Morgen stellte, sich die Reporter ein nach Vorzeigung
ihrer Karten gestattete ihnen der Polizist das Haus zu
betreten Sie stiegen ins obere Stockwerk hinauf und be
trachteten den Leichnam der starr und steif auf dem blut
beflecktem Bette lag sie nahmen die Verwüstung des Ladens
in Augenschein warfen einen Blick auf den Holzhof
zeichneten die Lage der Treppe auf und schrieben einige
Bemerkungen in ihre Notitzbücher dann hielten sie noch
eine Unterredung mit dem Schutzmann und einigen Zu
schauern auf der Straße worauf sie sich wieder zurück
zogen um ihren Bericht über das tragische Ereigniß auf
zusetzen Die Neugierigen blieben in Menge vor dem
Hause stehen und starrten die verwitterten Mauern an
als könnten sie dort eine Erklärung des Geheimnisses lesen
Wer zu den Bewohnern der Straße gehörte fühlte sich
gewissermaßen in seinem Selbstgefühl gehoben ein gräß
licher Mord war in ihrer Mitte verübt worden daß er
höhte ihre Wichtigkeit obgleich sie natürlich bedauerten daß
ein Ehrenmann wie Hanier zum Opfer gefallen war

Fortsetzung folgt



der staatlichen Entwickelung und ihren Veränderungen
gegenüber sich selbst zu behaupten auch wenn ihre Ver
iassungsformen und ihre Beziehungen zum Staate sich
wandeln wenn der jeweilige Staat mit Wohlwollen oder
mit Verkennung des Werthes der religiösen Faktoren kirch
liche Dinge behandelt Wenn nur das Heiligthum der
Kirche Wort nnd Sakrament in Kraft stehen in allem
Anderen kann sie Ueberfluß haben und Mangel sich selb
ständig und frei bewegen oder gebundene Hände spüren
Dieser Kirchenbegriff hat sich auch aus dem Gebtete der
Reformation erst Schritt um Schritt Bahn gebrochen
Aber schon im Augsburger Reltgionsfrieden war das
Große erreicht daß wenn auch noch nicht in den einzelnen
Territorien so doch für das Ganze des Reiches das fried
liche paritätische Nebeneinander erreicht und somit der
mittelalterliche den Staat beherrschende Kirchenbegriff
durchbrochen war

Nach evavg Kirchenbegriff kann es kein protestantisches
Centrum geben das eine bestimmte Staatsform als durch
christliches oder göttliches Recht gefordert verlangen oder
im Namen der Kirche eine politische Thätigkeit entwickeln
wollte Die evangelische Kirche als solche hat mit der
Politik und mit dem Gange der politischen Dinge gar
nichts anderes zu schaffen als daß sie durch ihre geist
lichen Mittel möglichst viele Staatsbürger zu christlichen
Charakteren erzieht daß sie vor allem auch soweit möglich
die Machthaber zu christlichen Persönlichkeiten mit dem
Vollgesühl der Verantwortlichkeit die sie in ihrem hohen
Berufe vor Gott tragen heranbildet

Wie ganz anders steht sie zum Staate als die ka
tholische Kirche deren Verhalten zum Staate noch im
Syllabus mit dankenswerther Klarheit dargelegt worden
ist Von diesem Standpunkt ist die vaterländisch deutsche
Geschichte seit 300 Jahren ein großer gottloser Abfall von
Gottes Ordnungen den man mit allen Mitteln rückgängig
zu machen sich bemühen muß Man stellt wohl im Namen
der Parität seine Forderungen obwohl alle staatsrecht
lichen Akte der letzten drei Jahrh welche Parität und
Toleranz gegen die Nichtkatholiken verlangten päpstlicher
seits verdammt worden sind und verdammt werden So
der westfälische Friede so noch in unserem Jahrhundert
oas österreichische Staatsgrundgesetz welches Preß und
Gewissensfrecheit anerkennt und darum römifcherfeits als
ein unerhörtes Gesetz verworfen wurde So erklärt die
Jesuitenzeitschrift Vivilts daß auch der Staat die Pflicht
habe die wahre Religion anzunehmen und zu beschützen
Und in dem kirchlich approbierten Syllabus Kommentar
von Prof Tosi in Graz heißt es Der Staat ist natur
gemäß berufen eine Religion und Kirche mit Ausschluß
aller Kulte aufrecht zu erhalten die Lebenseinheit
der Staatsbürger ist in einem sehr wesentlichen Stücke
gebrochen und das staatliche Gefüge nicht mehr so fest
und unerschüttert als wenn keine religiösen Gegensätze die
Gemüther auseinanderhielten Wir haben es empfunden
Seit der Kirchenttennung ist Deutschland gelähmt
Der Staat muß sich also gegen fremde Religion ablehnend
verhalten Die für Aufrechterhaltung einer falschen Reli
gion getroffenen Verfügungen hat aber Gott annullirt
Ob jene die päpstliche Intoleranz verkündeten Bullen un
fehlbar sind oder nicht darüber läßt uns Rom in ge
flissentlicher Unklarheit Wo es paßt leugnet man sie
ab Aber ein Zeichen der Zeit ist es daß in Pastor s
Papstgeschichte bereits die früher auf die Schuld verwelt
lichen Obrigkeit geschobene spanische Inquisition als
kirchlicher Gerichtshof mit königlichen Waffen offen an

erkannt wird
Bereits im Jahre 1866 wurde den Katholiken zum

Theil eingeredet als handle es sich um einen Religions
krieg gegen das ketzerische Preußen So sind auch Kon
kordate nach päpstlicher Meinung keine zweiseitig verbind
lichen Verträge sondern nur Gewährungen Jndulte
des Papstes an die Fürsten Daher ist der Fürst an
das Halten der Konkordate gebunden der Papst nicht
Ein Gesetz aber das in selbstständiger staatlicher Gesetz
gebung ohne den Papst erlassen ist existirt sobald es
dem Papste so paßt für den Katholiken nicht Für den
Klerus nimmt die römische Kirche eigenen Gerichtsstand
Steuer und Militärfreiheit prinzipiellen Anspruch Welche
Tragweite hat es ferner daß die weltliche Herrschaft des
Papstes der Kirchenstaat im Shllabus als göttliches
Recht in Anspruch genommen wird Ein Stück politisches
Programm wird damit jedem Katholiken als Glaubens
sache zugemuthet Und wohin dav führt zeigen jene
Artikel des römischen Hoforgans welche um des Kirchen
staates willen auf eine franzosenfreundliche Politik des
Vatikan auf Zertrümmerung des Dreibundes und Italiens
hinarbeiten

Welche Konsequenzen sich für Schule und Ehe ergeben
lehrt uns die römische Theorie und Praxis täglich aus s
Neue Nicht alle Katholiken leben und handeln nach
diesen Grundsätzen Sie sind nicht alle verjesuitet Nicht
alle ahnen zu welchen Konsequenzen solche Kollisionen
zwischen römischer Kirche und Staat zwischen kirchlichen
und patriotischen Pflichten sich ergeben Aber so gern
wir das zugestehen wollen so verhehlen wir uns doch
nicht in was für einer gewissenverwirrenden und politisch
gefährlichen Lage sich der Romanismus unserem ganzen
heutigen Staatsleben gegenüber befindet Der römische
Christ lebt unter Rechtsordnungen von denen ihm die
Kirche sagt daß sie Gott für ungültig erklärt habe Er
lebt in einer Verfassung deren Grundlagen er verwerfen
muß Er vertritt wenn er weiß was seine Kirche will
ine Summe von Ansprüchen deren Reälisirung unser

Staatswesen aus den Angeln heben würde Er huldigt
einer Theorie über das Verhältniß von Staat und Kirche
die selbst im Mittelalter sich nicht hat behaupten können
die überhaupt kein Staat vertragen kann auch kein katho
lischer Staat wie die Geschichte durch die Jahrhunderte

hindurch bewiesen hat Diese seine Theorie von Staat
und Kirche tritt mit dem Anspruch eines göttlichen Rechtes
auf mit Verpflichtung des Gewissens und ist darum weit
gefährlicher als jede andere als Utopie auftretende Lehre
von Staat und Kirche Für die Geistlichen und Bischöfe
und für ultramontaue Richter und Parlamentarier wird
dieser Konflikt am gefährlichsten sein

Erklären wir alle einzelnen Aktionen der katholischen
Parteien aus den Prinzipien und Irrthümern ihrer
Kirche Das entschuldigt den einzelnen Katholiken und
mahnt uns zur Wachsamkeit Treiben wir Papstgeschichte
um das Papstthum als Gefahr für unsere Kirche völlig
zu verstehen Beneiden wir Rom um seine Erfolge nicht
die es dank feines theokratischen Kirchenbegriffes und
seiner selbstbewußten Ansprüche fort und fort zu erringen
weiß und schenken wir denen kein Gehör die durch die
Ungunst der Zeiten und durch die unbillige Behandlung
welche billige Wünsche der evangelischen Christenheit oft
mals beim Staate finden verleitet uns auch eine Kirche
nach katholischem Vorbilde schaffen möchten Trotz aller
Unscheinbarkeit unserer Kirchen und allem Unwürdigen
das wir so oft schmerzlich empfinden müssen in ihrer
Behandlung von Seiten des Staates es bleibt dabei
daß wir Evangelischen unsere Kraft nicht in unserer
Kirchenverfassung sondern allein in der um Wort und
Sakrament gesammelten Gemeinde haben und wer das
Ansehen der evangelischen Kirche auch ihre Stellung dem
Staate gegenüber stärken will der möge an diesem Punkte
einsetzen Reicher Beifall

Deutschland
II Berlin 1 Okt Mit dem heutigen Tage beginnen

auf den verschiedenen höheren Militärbildungsan
stalten die Lehrkurse zu welchen die kommandirten Offi
ziere in den letzten Tagen eingetroffen sind Hierhin ge
hören die Kriegsakademie die vereinigte Artillerie und
Ingenieurschule die Militärturnanstalt die Militär Tele
graphenschule die Technische Hochschule Nach erfolgten
Anmeldungen und Einschreibungen fanden heute in den
einzelnen Lehranstalten Begrüßungsakte statt der Unter
richt beginnt dann an einem der nächsten Tage Auch an
den außerhalb Berlins befindlichen Lehranstalten Kriegs
schulen Militärreitinstitut und den verschiedenen Schieß
schulen beginnen mit dem heutigen Tage neue Lehrknrse

Berlin 30 Sept Der Reichs und Staats An
zeiger meldet In einzelnen Organen der Presse hat die
Mittheilung Verbreitung gefunden daß der deutsch
serbische Handelsvertrag von deutscher Seite ge
kündigt worden sei Eine solche Kündigung ist nicht er
folgt und kann auch zur Zeit nicht in Frage kommen da
der gedachte Vertrag noch bis zum 25 Juni 1893 läuft

N I L Berlin 1 Oktober Eine heilsame
Lehre Der Ausbruch wilSester Reichsfeindschaft in einem
bayerischen Centrumsblatte hat überall w der deutschen
Presse Entrüstung hervorgerufen Weit bemerkenswerther
aber als die unqualificirbare Leistung des Frank Volksbl
selbst scheint uns der Einblick welchen die Behandlung des
Falles seitens der übrigen ultramontanen Presse Bayerns
in die Anschauungsweise des dsrtigen Partikularismus
gewährt Wir wollen dabei die Ausführungen eines der
angesehendsten klerikalen Blätter das Münch Fremden
blatt gar nicht einmal in Anrechnung bringen Denn
sie kommen wenn sie sich such formell gegen den tollen
Streich der Würzburger Kollegin wenden praktisch auf
ganz dasselbe hinaus Preußen ist der Alkrweltsstören
ftied also wird eine vernünftige Politik darauf ausgehen
müssen mit Zusammenfassung aller nur immer sich bieten
den Kräfte Preußen zu Boden zu werfen Trotz der
notorischen Stellung des Münchener Blattes wird Nie
mand die bayerische Csntrumspartei für die Andeutung
einer derartigen Politik verantwortlich machen Was
aber nach allen sonstigen Aeußerungen zu schließen allen
Kreisen dieser Parte gemeinsam ist daß ist eine Stimm
ung als ob die berechtigte und verfassungsmäßig ge
währleistete Sonderstellung Bayerns unausgesetzt von
Preußen gefährdet werde Mehr oder weniger offen
werden in der gesammten klerikalen Presse Bayerns in
in dieser Beziehung Vorwürfe und Anklagen erhoben
Eine überaus heilsame Lehre für Alle die es angeht
Denn in Wahrheit sind die bayerischen Reservatrechte
seit ein r Reihe von Jahren nicht nur nicht bedroht son
dern mit einer über das Maß des verfassungsmäßig Noth
wendigen und unseres Erachiens auch des politisch Zweck
mäßigen hinausgehenden Aengstlichkeit geschont worden
Um nur einen der bezeichnendsten Vorgänge zu erwähnen
erinnern wir an die Franckenstein sche Klausel welche dem
Jnvaliditäts und Altersversicherungsgesetze eingefügt ist
Es handelte sich um die Verpflichtung der Post zum Verkauf
der Versicherungsmarken Eine unbefangene Auslegung
des Art 52 der Reichsverfassung kann nur anerkennen
daß diese durch Reichsgesetz ausgesprochene Verpflichtung
mit dem dort an Bayern und Württemberg zugestandenen
Reservatrechte gar nichts zu schaffen hat Zwar hatten
Bayern und Württemberg bei früheren ähnlichen Gelegen
heiten im Bundesrathe erklärt daß ihre PostVerwaltungen

freiwillig die betreffenden Verpflichtungen übernehmen
würden aber eine besondere Rechtsverwahrung in den be
treffenden Gesetzen selbst war niemals gesucht worden
Aehnlich würde es auch bei dem Jnvalidttätsgesetze ge
gangen sein Auch das Centrum dürstete nach einem
partikularistischen Triumphe Herr von Franckenstein ver
langte den ausdrücklichen Zusatz daß die Verpflichtungen
der Post in Bayern und Württemberg nur mit Zustimm
ung dieser Staaten in Kraft treten sollte Beim ersten

Auftauchen dieses Verlangens erhoben die Abgg Meyer
Jena Schröder und Hänel grundsätzlichen und lebhafte
Widerspruch nachher wurde die Klausel ohne jedes Hin
derniß dem Gesetze eingefügt Hinter den Koulissen sollen
damals sogar von einer Stelle aus welche dazu am
wenigsten den Beruf gehabt hätte die größten An
strengungen gemacht seien um dem Partikularismus das
Vergnügen eines prinzipiellen Sieges nicht zu stören ES
ist das nur ein einzelnes Beispiel der weitgehenden Rück
sichtnahme die sich die Reichspolitik und besonders die
preußische Politik auferlegt halten Und als Lohn dafür
die Anklage daß Preußen die Reservatrechte fortwährend
beunruhige und gefährde

Berlin 1 Oktober Eines oer angesehensten und
ehrenhaftesten Organe der deutschen Provinzialpresse die
Bonner Zeitung hat mit dem 30 September d I

ihr Erscheinen eingestellt Das Blatt erschien mit dem
Jahre 1808 ununterbrochen in dem Verlag der Familie
Näußer und hat während dieser langen Zeit stets eine
patriotische nationale und gemäßigt liberale Politik ver
folgt Man kann sich denken mit welchen Schwierigkeiten
dies oft in einer so überwiegend katholischen Gegend des
Rheinlands verbunden war In einem Abschiedswort an
ihre Leser darf die Bonner Zeitung mit Recht die An
erkennung beanspruchen daß Alles und Jedes was sie
gethan und gelassen hat auf dem Grunde einer ehrlichen
und aufrichtigen Ueberzeugung gewachsen war daß es ihr
stetiges Bestreben gewesen ist die Person von der Sache
zu trennen und immerdar im Kampfe der Tagesmeinungen
dasjenige zu betonen und hochzuhalten was alle Parteien
alle Meinungen alle Bekenntnisse stets einigen muß und
einigen wird die Liebe zum gemeinsamen deutschen Vater
lande die Treue zu dem glorreichen Herrscherhause der
Hohenzollern Ueber die Ursachen aus denen das
Blatt sich nicht länger halten konnte macht der Verleger
folgende Bemerkung Die neuere geschäftliche Entwickelung
des Zeitungswesens in Deutschland hat es leider dahin
gebracht daß die selbständig redigirten politischen P ovinzial
blätter wie die Bonner Zeitung bisher ein solches
war eins nach dem andern verschwinden und den billigen
Anzeigenblättern Platz machen müssen Ob die Erscheinung
zu den erfreulichen unserer Zeit gehört wollen wir hier
unerörtert lassen Der Verleger einer Zeitung hat aber
mit dieser Thatsache zu rechnen Diese Bemerkung trifft
allerdings eine sehr ernste Erscheinung in der Entwicklung
der deutschen politischen Presse

1 Berlin 1 Okt Die Germania findet
heute nachdem vor wenigen Tagen zu ihrer großen
Freude die Ultramontanen den Sozialdemokraten die Bahn
in die badische Kammer geöffnet haben bereits wieder in
einer Betrachtung über das Erlöschen des Sozialistenge
setzes den Muth zu folgender Bemerkung Den auf dem
Boden der bestehenden bürgerlichen und staatl chen Ord
nung fußenden Parteien sind nunmehr doppelt schwere
Pflichten erwachsen Die Centrumspartet darf von sich
sagen diese vollauf erkannt zu haben Möge jeder
Katholik mitwirken an der Beschwörung der Gefahren
welche Kirchen Staat und Gesellschaft feitens derSozial
demokratie drohen Eine herrliche Mitwirkung

Kassel 1 Okt Gestern Abend fand eine große Fest
versammlung des Evangelischen Bundes statt wo
bei die Professoren Beyschlag Halle Oncken Gießen und
Hofprediger Rogge Ansprachen hielten In der heutigen
zweiten öffentlichen Hauptversammlung sprach Konsistorial
rath Göbel Halle über das Thema Welcher Segen er
wächst dem Einzelnen aus dem Anschluß an die Gemein
schaft Konsistorialrath Dr Leuschner erstattete den Ge
neralbericht über die Entwickelung und Thätigkeit des
Vereins Professor Dr Haupt Halle behandelte die Frage

Wie hat sich die protestantische Charakterfestigkeit gerade
in unseren Tagen zu bewähren DieZahl derTheil
nehmer ist auf mehr als 700 gestiegen Nach einer zu
Beginn der Sitzung gemachten Mittheilung ist die Zahl
der dem Bunde ungehörigen Vereine von 522 auf 565
gestiegen die Mitgliederzahl von 73,978 auf 82,978

Böchn 1 Okt Der Chefredakteur der Westfälischen
Volkszeitung Fusangel wird im Laufe des heutigen
Tages nach Abbüßung seiner wegen Beleidigung der Bo
chumer Handelskammer und des Kaappschasts Vorstandes
über ihn verhängten einmonatlichen Gefängnißstrafe aus
dem Duisburger Gefängniß nach Essen transportirt wer
den wo er auf Antrag der Bochumer Staatsanwaltschaft
gehalten werden soll Es scheint also als ob über den
Antrag der Frau Fusangel auf Freilassung gegen eine
Kaution keine Entscheidung im Sinne der Antragstellerin
erfolgt wäre

München 1 Okt Die Regierung fordert vom Land
tag 25 Mill Mk für neue Doppelgeleise auf den
Strecken Teuchtlingen Nürnberg München Salzburg Ro
senheim Kufstein Landshut Schwandorf und Teuchllingen
Würzburg Wettere 15 Mill Mk werden für die Ver
mehrung des Fahrmatertals und 1 Mill Mk für den
Umbau der Bahnhöfe Neuenmarkt und Marktschorgast
auf der sogenannten schiefen Ebene bei Bayreuth bean
sprucht

München 1 Oktober In der heutigen ersten Sitzung der
Kammer legte der Unanzminister Rtedel den Budget Entwurf
pro 1892/93 vor Hiernach balancirt der Etat mit 308,863,537
Mk mithin ein Plus gegen das vorige Jahr von 20,437,695
Mk Die Ueberschüsse der letzten 19 Finanzperiode ergaben
68 4L3 783 Mk welche durch unvorhergesehene Verhaltnisse ins
besondere durch den gesteigerten Verkehr eintraten DerUeber
schuß des Eisenbahnetats allein beträgt 22,700,000 Mk die
Gebühren 13 Millionen Zölle und indirekte Steuern 12,700,008
Mk Eine Heranziehung der direkten Steuerzahler zur Bildun
der Ueberschüsse fand nicht statt Aber a ch die Staatsausgaben
sind stetig gestiegen Die größten Mehrausgaben weist der
Etat für Reichszwecke im Betrage von 42 200,000 Mark auU



gegen das Borjahr ein Plus von 5 Millionen daS Kultus
Sudget 527 000 das Ministerium der Justiz 388 000 das des
Innern 1S6 0S0 Mk Eine Erhöhung der direkten Steuer ist
Nicht erforderlich Die Regierung bedauert die Forderung be
treffend die Aufbesserung der Beamtengehälter nicht heute schon

den Landtag bringen zu können Allein mit Rücksicht auf
Äie finanzielle Lage konnte die Einbringung einer Vorlage ohne
Vorheriges Einvernehmen mit der Kammer nicht räthlich er
icheinen Bei Geneigtheit der Kammer bietet die Regierung
sreudig die Hand zur Durchführung entsprechender Maßnahmen
Der Minister schlägt vor aus den Ueberschüssen ca 43 Millionen
bereits bewilligter Eisenbshnwerthe zu decken was eine Art
Schuldentilgung sei Von den Ueberschüssen schlägt der Minister
Vor etwa 43 Millionen bereits bewilligter Eisenbahnkredite
Aaraus zu decken was eine Art Schuldentilgung ei Ferner
sollen 5,019,565 Mark für Errichtung neuer Post und Tele
graphengebäude und Ausführung von Telephonlettungen ver
wendet werden neue Justiz und Kultusbauten sollen aufgeführt
und ein Reservefonds von 700,000 MI zum Grundstücksankauf
für die Eilenbshnverwaltung angelegt werden Der Minister

ab schließlich der Bitte Ausdruck die Vorlage mst Objektivität
und Opferwilligkeit zu prüfen Eingegangen sind bis jetzt
zwei Gesetzentwürfe betreffend die Anlage von Doppelgeleisen

And die Vermehrung des Fahrmaterials und betreffend den
Umbau der Bahnhöfe Neumarkt und Marktschorgast

Luxemburg 30 September Auch das Großherzog
thum Luxemburg besitzt zur Zeit wie seine Nachbarländer
Belgien und Holland eine Wahlreformsrage welche
das politische Interesse der Bevölkerung in hohem Grade
in Anspruch nimmt Das gegenwärtige luxemburgische
Wahlsystem beruht auf dem Wahlcensus und räumt blos
denjenigen Staatsbürgern das Wahlrecht ein welche
Mindestens 20 30 Franks jährlicher Staatssteuer ent
richten je nachdem es sich um das Gemeinde oder das
Aammerwahlrecht handelt Dieses Wahlsystem wird allent
halben als veraltet empfunden und mehrere den verschiedenen
Parteien cmgehörige Abgeordnete beabsichtigen in der
nächsten Kamwersession einen Gesetzentwurf einzubringen
durch welchen der Wahlcensus auf 10 Franks herabgesetzt
werden soll Da auch die Regierung damit einverstanden
ist so glaubt man daß sich ein Widerstand gegen die
Wahlreform in der Kammer nicht erheben wird Der
Besuch des Königs der Belgier am luxemburgischen
Hose wird von mehreren Seiten als unmittelbar bevor
stehend bezeichnet obwohl ein bestimmtes Datum noch

icht feststeht Der Großhcrzog Adolf welcher erst an
läßlich der Kammersession d h Anfangs November aus
dem Auslande zurückkehren sollte wird falls der Gegen
besuch des Königs Leopold II angekündigt sein wird
natürlich nach Luxemburg kommen Der König wird da
daS Luxemburgische Schloß zu klein ist während seines
dortigen Aufenthaltes auf Schloß Berg der Residenz
des Erbprinzen wohnen

Oesterreich Ungarn
Prag 1 Oktober Der Kaiser setzte gestern Mittag den

Besuch in der Ausstellung sort besichtigte eingehend die Ab
theilungen für Zuckerindustrie die Maschinenhalle die Pferde
Ausstellung die Pavillons für Landwirtschaft und Forstwesen
ferner die Fischerei Ausstellung spendete überall den Ausstellern
huldvolles Lob und verabschiedete sich von dem Grafen Zedt
witz mit dem Ausdruck der Bewunderung für die Ausstellung
welche ein Beweis des Fortschrittes sei den das Land auf allen
Gebieten der Landeskultur der Industrie des Gewerbes ge
macht habe Zu der gestern Abend zu Ehren des Kaisers Franz
Joses vom Statthalter Grafen Thun veranstalteten Soiree
waren etwa 300 Einladungen ergangen Der Kaiser betrat
die Festräume am Arme der Gräfin Thun und verweilte eine
Stunde auf der Soiree Heute früh 5V Uhr reiste der Kaiser
nach Reichenberg ab Der Verwaltungsrath der böhmischen
Nordbahn mit dem Präsidenten Schmeykal war am Bahnhof
anwesend Schmeykal hielt eine Ansprache welche der Kaiser
beantwortete Der Statthalter Graf Thun begleitete den Kaiser

nach Reichenberg
Grostwardein 1 Oktober Der frühere Ministerpräsident

Tisza hielt gestern bei dem ihm zu Ehren von seinen Wählern
veranstalteten Bankette eine längere Rede worin er die Jn
colatssrage berührend die Ursachen seines Rücktritts auseinander

setzte Ueber den Charakter und den Patriotismus der gegen
wärtigen Regierung die Einigkeit der liberalen Partei seine
Befriedigung äußernd verurteilte Tisza die Obstruktionspolitik
der Oppositionspartei Auf die äußeren Verhältnisse über
gehend sprach Tisza die Ansicht aus daß Diejenigen welche
nicht mit allen Schattirungen gewisser konkreter Erscheinungen
der äußeren Politik vertraut seien möglichst wenig und mög
lichst selten über dieselbe sprechen sollten Schließlich konstatirte

der Redner daß seit 10 Jahren trotz der herrschenden Unge
gewißheit der Friede aufrecht erhalten wurde und führte dann
aus er sehe keinen Grund warum dies in der Gegenwart nicht
ebenso gelingen sollte wie es in der Vergangenheit gelungen
sei Beifall Doch fordere die äußere Lage von allen Na
tionen daher auch von den Ungarn große Opfer Er hoffe
daß die Regierung trotzdem das hergestellte Gleichgewicht im
Staatshaushalte aufrecht erhalten werde Nochmals einen
Tadel über das Verhalten der Opposition im Abgeordneten
hause ausiprechend erhob Tisza sein Glas und trank auf das
Wohl der Bürger Großwardeins und das Blühen der Stadt

Frankreich
Paris 1 Oktober Die Presse und die Republi

que franyaise den Tod Boulangers besprechend
sagen Boulangers und Bazaines Ende werden dem fran
zösischen Soldaten als Beispiel dienen Alle Journale
tadeln die politische Aufführung Boulangers der wie sie
lagen zum zweiten Male gestorben fei da sein erster Tod
seine Flucht aus Frankreich war Man vergleicht seinen
Tod mit dem Balmacedas Rochesort sagt im Jntran

sigeant Hannibal tödtete sich besiegt von Scipio
Boulanger fiel unter den Streichen der deutschen Juden
und Diebe Die Feinde nennen ihn einen tapferen De
fraudanten Dieser Defraudant trug aus dem Ministe
rium so bedeutende Summen fort daß er sich einen Re
volver kaufen konnte Dieser Mann wird seine Legende
haben und in die Geschichte übergehen Figaro sagt
Boulanger s Tod sei durch die Liebe und durch die Ver
zweiflung über seine Zukunft herbeiführt worden mög
licher Weise wollte er Balmaceda nachahmen Das roman
hafte Ende des Generals vervollständigt die Legende vom
fchönen General welcher auf einem schönen Pferde und
unter Gesängen hinging um Elsaß Lothringen zurückzu
nehmen Sew Fehler war daß es ihm an Entschlossen
heit und Geschicklichkeit fehlte

Belgien
Brüssel 30 September Seit dem Tode seiner kürzlich an

der Schwindsucht gestorbenen Maitresse Madame de Bonne
main war der Prätendent Bou langer als welcher er hier
stets sehr selbstbewußt aufgetreten war verdüstert Es stellte
sich heraus daß Madame de Bonnemain nicht nur die großen
Depots welche sie zu Gunsten des Generals in hiesigen Banken
gemacht zurückgezogen sondern auch iihr Gesammtvermögen
ihrer Familie hinterlassen hatte Dem General blieb nichts
mehr übrig als von den spärlichen Spenden einiger boulan
gistischen Freunde zu leben In den letzten Tagen bemerkte
seine Dienerschaft an ihm ein aufgeregteres Wesen als sonst
Der dem Morphinismus ergebene Mann konnte trotz aller
künstlichen Mittel seine Unruhe nicht mehr bemeistern und
heute Morgen trat die Katastrophe ein Boulanger hat wie
ich soeben aus dem Kommissariat zu Jxelles erfahre unter
sollenden Umständen geendet Heute Morgen um 8 Uhr befahl
er seinem Diener den Bondonnier zweispännig zurechtstellen
zu lassen um nach dem Kirchhofe von Jxelles zu fahren dem
selben wo Frau de Bonnemain begraben liegt Als der Diener
die Meldung machte der Wagen sei bereit sagte Boulanger
wörtlich zu ihm Ich habe vom Leben genug Es ist zu fad
Von Allen verlassen bleibt mir nur der Tod übrig k sn ü
S88S2 äs lA vis L w, gml Kts trop konäolllls äs tont 1s
nwlläs il US ms i ssts moru i Der Diener hatte
ähnliche Ausrufe öfter vernommen und legte ihnen keine Be
deutung bei Der General fuhr hierauf nach dem Jxeller
Friedhofe wo er sich zum Grabe der Frau de Bonnemain
begab Er umschritt dasselbe mehrmals Plötzlich vernahm
der Friedhofswächter einen Knall er eilte herbei und sah wie
Boulanger dreimal blitzschnell sich um sich selbst drehte und

hinfiel Als der Wächter anlangte war der General todt
Der Schuß war durch die rechte Schläfe gegangen der Tod
sofort eingetreten Die Leiche wurde im Wagen bedeckt mit
einem weißen Todtenlaken von dem FriedhMinspektor und
einem Polizisten nach dem Polizeikommissariat von Jxelles
und von dort nach der Wohnung in der Rue Montoher gebracht

Italien
Pallauza 30 September Nach dem Berichte des

bchcmdelnden Arztes der Königin von Rumänien
Dr Theodori ist der Zustand der Königin anbauend
ziemlich befriedigend nur stören intermitttrende Kopfschmerzen
öfter den Schlaf

England
Londov 39 Sept Wenn der Manchester Guardian

recht hat so ist die Britische Regierung gar nicht damit
einverstanden gewesen daß der Britische Gesandte
in Chili Kennedy dem Regierungsschiff Espiegle
erlaubt hat das sogenannte Silber Balmacedas zu be
fördern Der Gesandte sagt freilich daß er das Geld in
Sicherheit bringen lassen wollte nicht weil es Balmaceda
sondern weil cs Britischen Unterthanen gehörte in Folge
von Kontrakten welckeBalmaceda mit diesen geschlossen habe
Es sei zweifelhaft gewesen welche Stellung die Junta in
der Angelegenheit einnehmen würde Man solle dem Ge
sandten die Versicherung gegeben haben daß das Geld
nicht für andere Zwecke verwendet werden folle obgleich
es sich jetzt schon herausstellt daß die Versicherung eine
Unwahrheit war Die Britische Regierung findet daß
der Gesandte insofern nicht richtig gehandelt hat als das
Geld zur Bezahlung von Kriegsmaterialien dienen sollte
er auf diese Weise damit einer der beiden Parteien half
Trotzdem hegt die Regierung zur Zeit nicht die Absicht
den Gesandten Kennedy von seinem Posten abzuberufen
da sie hofft der Gesandte werde der jetzigen Regierung
befriedigende Erklärungen geben können da das Geld
seitens der Englischen Gerichte beschlagnahmt worden ist

Balkanstaaten
Bukarest 29 September Nach Informationen welche

aus bester Quelle stammen sind alle Gerüchte über Regierungs
müdigkeit König Carols und über die politische Bedeutung
der Begegnung desselben mit König Humbert welche von Bu
karest kommend ihren Weg durch die Times in die öster
reichisch und deutsche Presse gefunden haben vollkommen
grundlos und als Erfindungen willkürlichster Art zu charakteri
siren Die Reise des Königs Karl nach Italien hatte nur den
Besuch bei seiner erkrankten Gemahlin zum Zweck und das
Zusammentreffen mit König Humbert galt dem Dank des ru
mänischen Herrschers für die der Königin Elisabeth in Italien
erwiesenen zarten Aufmerksamkeiten An die Möglichkeit eines
russischen Einmarsches in Rumänien denkt man noch gar nicht
und eine Anfrage beim Dreibund ob derselbe solchen Einmarsch
als oasus bslli auffasse ist nicht gestellt worden Solche Fragen
existiren einstweilen nicht für Rumänien das in allen Lagen
strikte Neutralität wahren will und wird Ferner sei wieder
holt daß von Abdankungsideen beim König trotz semer

gedrückten Semüthsstimmung keine Rede ist Letztere hat cll

dings außer ia de bekannten Familienangelegenheiten ihren
Grund auch in politische Dingen doch handelt es sich hierbei
um Jnterna welche Rumänien allein angehen Eine Kabinets

krise steht unmittelbar bevor

Skandinavien
Kopeuhage 30 September Zu den diesjährigen

auf der Jnfel Fühnen abgehaltenen dänischen Manö
vern ist eine ganz bedeutende Truppenzahl zusammenge
zogen worden deren Transport durch Eisenbahnen resp
Dampffähren erfolgte bet welcher Gelegenheit sich die
Eisenbahnverwaltung als sehr leistungsfähig bewies Am
Montag hielt der König über die Truppen eine Revue
ab zu der sich eine große Volksmenge eingefunden hatte
die den König begeistert begrüßte

Gotheuburg 29 September Die schwedisch australi
sche Südpolarexpedition gelangt nun zur Aus
führung denn nach den aus Australien nach Gothenburg
gelangten Nachrichten sind seitens der dortigen Regierung
als Beihilfe 10,000 Pfund in Aussicht gestellt also
doppelt so viel wie schwedifcherfeits zur Ausführung der

Expedition gefordert wurden

Asien
Tehera im Sept Vor einigen Wochen kam eia

22jähriger als Bauer gekleideter junger Mann in Teheran
an Nachdem er sich ein oder zwei Tage in der Stadt
aufgehalten hatte begab er sich an eine der Palastthüre
und bat dem Prinzen Naib es Sultaneh seinem Bruder
vorgestellt zu werden Die Dienerschaft glaubte er sei
nicht recht bei Sinnen und begann ihn auszuschelten
Allein der junge Mann bestand darauf den Prinzen zu
fehen Die Diener wurden wüthend und trief en ihn mit
Gewalt fort Sie würden ihre Rohheit bereuen sagte
er denn er sei ein Schahzadeh Sohn eines Schahs
Naib es Sultaneh hatte etwas von dem Vorfall bemerkt
und ließ den jungen Mann holen Als derselbe ankam
fragte er ihn wie er es wagen tönne sich Schahzadeh zu
nennen Weil ich der Sohn eines Schahs bin, ant
wortete der Bauer Wieso der Sohn eines Schahs
Als der Schah eine Pilgerfahrt nach Kerbella unter

nahm vor etwa zwanzig Jahren stieg er in unserem Dorfe
ab und fah meine Mutter damals ein junges Mädchen
Sie fand Gnade vor feinen Augen und der Schah schloß
ein Sigheh mit ihr ab Heirath auf Zeit auf Stun
den oder viele Jahre Einem solchen Sigheh entsprossene
Kinder haben dieselben Rechte wie der Aghd oder der
eigentlichen Heirath entstammende Bei der Abreise gab
der Schah meiner Mutter ein Destkhet und ein Ni
shaneh königl Unterpfand und sagte ihr Wenn ein
Knabe geboren wird so laß ihr mit diesen Unterpfändern
zu mir kommen und ich will ihn anerkennen Hierauf
zog der junge Mann in Schriftstück und einen Siegel
ring aus seiner Tasche und übergab diese dem Naib es
Sultaneh Der Prinz sah daß das Schriftstück in des
Königs eigener Handschrift ausgestellt war und der Siegel
ring früher zum königl Schatz gehört hatte Bei näherer
Betrachtung des Gesichtes de Jünglings entdeckte er daß
seine Züge große Aehnlichkeit mit denen des Schahs
trugen Naib es Sultaneh schenkte der Erzählung des
Jünglings Glauben und stellte ihn nachdem er ihn fürst
lich gekleidet dem König vor Se Majestät bemerkte die
Aehnlichkeit welche der junge Mann mit ihm besaß und
erinnerte sich des Zwischensalles welcher sich auf seiner
Reise zugetragen Er befahl daß man seinen Sprößling
als Schahzadeh anerkenne ihm alle zu einem fürstlichen
Leben erforderlichen Mittel liefere und eine gute Erzieh

ung zu Theil werden lasse

WeZMischses
Eine syrische Mädchenbörse Man schreibt dem

Wiener Tagblatt aus Damaskus Bitte mir umgebend
mit Dampfer Anatolia für den Pascha X A zwei Sudan
Löwinnen zu senden Dieselben müssen aber noch jung sein
etwa zwischen 14 und 17 Zähne vollständig und wenn möglich
auch eine stattliche Mähne haben Brünett ist die Lieblings
farbe des Pascha Bedauere Sudan Löwinnen jetzt nicht
vorräthig Will dem Pascha dafür zwei herrliche persische
Gazellen von schlankem Wüchse senden Besitze auch eine
junge Bärin aus dem Kaukasus Namens Suleika ein aller
liebstes Thier Ist üppig gebaut und hat blaue Augen Su
leika kann auch tanzen und das Cymbal schlagen Senden
Suleika aber bald Pascha schon begierig dieses interessante
Thier in seiner Menagerie zu sehen Dies sind gewiß höchst
unschuldige Telegramme Und doch sind dies Telegramme
zweier Mädchenhändler oder um uns etwas herber auszu
drücken zweier Sklavenhändler wovon der Eine hier in Da
maskus wohnt der Andere aber wieder in Bafforah und
welche die Harems der syrischen Großen und Paichss mit dem
Ewig Weiblichen versorgen Ja öffentlich ist der abscheuliche
Menschenhandel im ganzen türkischen Reiche verpönt die Klugen
zu denen fast sämmtliche Paschas des Reiches gehören wissen
indeß schon dem Gesetze ein Schnippchen zu schlagen und ihre
Harems immer von Neuem mit schönen Bewohnerinnen zu
füllen Trifft nun z B hier eine Sendung von sechs hübschen
Tscherkessinnen ein in der neuesten Zeit Pflegen sich auch
mehrere Tscherkessenmädchen zu einer gemeinsamen Pilgerfahrt
nach Mekka zu verbinden so benachrichtigt man sogleich die
Paschas und die verschiedenen moslimischen und nichtmoslimi
schen Haremsbesitzer unserer Stadt von deren Ankunft indem
man ihnen mit der unschuldigsten Miene der Welt meldet daß
soeben wieder sechs herrliche Thiere Löwinnen Gazelle
Wölfinnen over Bärinnen und wie die verschiedenen fleisch
fressenden Thiere noch heißen mögen eingetroffen sind und
ladet zugleich höflichst zu deren Besichtigung ein Warum sollte
sich ein Pascha nicht einige wilde Thiere ansehen dürfen Er
fährt daher in das Haus des angeblichen Thier aber wirk
lichen Mädchenhändlers besichtigt und prütt genau die ihm
vorgeführten Schönen und kauft schließlich eine oder mehrere
derselben Nach Einbruch der Nacht wird die so erstandene
Odaliske in den Harem ihres neuen Gebieters gebracht

Für die Redaktion verantwortlich vr E Jerusalem



MW MliutmchuWU
Den Besitzern steuerpflichtiger Hunde bringen wir die Zahlung

der für das Halbjahr Oktober März 18SI/SÄ fällig gewordenen
Hundesteuer von 4,SV Mk welche an die hiesige Steuer Rcceptur
Ratbhaus 1 Treppe Zimmer Nr 4 zu bewirken ist hierdurch mit
dem Bemerken in Erinnerung daß falls Zahlung bis zum S k M
nicht erfolgt ist die kostenpflichtige Beitreibung im Zwangsverfahren
zu geschehen hat

Au und Abmeldungen bezüglich der Hundesteuer sind im
Steuer Bureau Rathhaus 2 Treppen Zimmer Nr 16 anzubringen

Halle a S den 23 September 1891
Der Magistrat

i In der Zeit vom IS bis 3 September er sind
nachstehende Gegenstände als gefunden hier abgegeben

1 Lackschuh 1 Portemonnai mir und 1 ohne Inhalt 1 Krieger
Denkmünze von 1870/71 1 Dienst Auszeichnung 1 Armband
Waschkorb 1,10 rn Kupkerrohr 2 Ringe 1 Marktbude mehrere
Krankenkassenbücher mehrere Al ersversicherungskarten 1 Gewerbe
Anmeldeschein 1 Broche 1 Reisekorb 1 Brieftasche 2 Regenschirme
1 Fächer 1 Plättbrett 1 Jagdtasche mit Inhalt

2 In derselben Zeit sind als verloren hier gemeldet
2 Portemonnaies mit Inhalt 1 goldener Armreif 1 goldener

Ohrring 1 Elfenbeinfächer 1 goldenes Armband mehrere silberne
Berloques als Fingerhut Nuß Mütze Engel und Petschaft

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr 1 verzeichneten
Gegenstände ergeht hiermit die Ausforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken daß wenn eine solche nicht innerhalb der
nächsten drei Monate erfolgt ist hinsichtlich der nicht reclamirten
Gegenstände nach Maßgabe des Z 8 des Ministerial Neglements vom
21 April 1882 verfahren werden wird

Bezügliche Auskunft wird während der Dienststunden im Polizei
Sekretariat IV Rathhausgasse Nr 18 Zimmer 89 ertheilt

Halle a S den 15 September 1891
Die Polizei Verwaltung

M M e Vlrvu Lsriox
Heute Souuabeud den S Oktober t8St Uhr Adends

mit canz besonders auserwähltem Programm

Stürmischer Beifall WW Neu für Deutschland
Vierte Aufführung von

Wasserpantomime in Z W
t Akt I ino t t r VUIÄ Akt

S vrirS iii Al vKv k SOVVin 8 vervsililvltErstes Auftreten von Fräulein viamir in ihren
5 i itou urt und I iraiivttei zu Pserd

Außerdem
Productionen der höheren Reitkunst Pferd edressur

WA Gymnastik und Komik WU
Alles Nähere durch Placaie Morgen Sonntag

Zwei große Vorstellungen
4 Uhr und 7 /z Uhr Abenos WM Wasserpantomime

tA Mark Geschenk in Sachen des Vergleichs K M W M
sind von Herrn C Mulertt zur hiesigen Armenkasse gezahlt

Halle a S dm 30 September 1891
Die Armen Direktion

Steigerung des Einkommens
Altersversorgung Kinderansstener

erzielt man durch Abschluß von Versicherungen bei der Preußischen
Renten Versicherungs Anstalt zu Berlin Kaiserhofstraße 2 die seit 1838
unter besonderer Staatsaussicht auf Gegenseitigkeit besteht Dividende
der Tarifversicherungen Abth L für 1890 2 der maßgebenden
Prämiensummen

7SVV Versicherte 7S00V V0 M Vermöge
Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und folgende Vertreter

1 in Halle a/S Magdeburgerstr 44 Ott
in Halle a/S, Poststraße 5

ÜW MM erMetEcke der Stein n Mittelstr
MUlfM klMll Ilv

Besitzer

Max
langjähriger Inhaber des Kaffeegarten zu Trotha

Kirchliche Wahlen der GlanchagemeinSe
Zu einer Vorbesprechung in Sachen der bevorstehenden kirch

lichen Wahlen werden die in die Wahllisten eingetragenen Gemeinde
Mitglieder zu

Sonnabend den S d Mts Abends 8 Uhr im
jchen Svlliitzeeiil

ergebenst eingeladen

Halle a/S den 1 Oktober 1891

lkrovtit Vvttvi K ri Alvrtv,

Dtr ction

eiier 8pielp i
Messrs E u M Hamiltom
mit ihrem elektrls b mechanischen
Theater Sensationell
Sisters Adelaide nnd Liliau
Bravonr Luftgymnastikerinnen
Die Carlo Romeo Truppe
Original Malabaristen Little
Areddy Hand Equilibrist Mitz
Mimmie Jefferson englische
Berwandlungs Sängerin u Tänze
rin Brothers JanoS musi
kalische Clowns Fräul Jlka
Tcherz Lieder u Walzeriängerin

Herr B Wilhelmy Gesangs
Humorist vom Americain Theater
in Berlin Herr Mau de Wirth
Chansonetten Parodist Auf Ver

langen w iter engagirt
Kassenöffnung 7 Uhr Brqirm
der Vorst 8 Uhr Ende 11UW

Vollvoräia
v dsa tsr v4

V

StMgymnasmm z Halle aS
Das Wintersemester beginnt Donnerstag den 8 Oktober

nm 8 Uhr für das Gymnasium nm S Uhr für die Vorschule
Die Ausnahmeprüfungen erfolgen am 8 Oktober von S Uhr ab
Aufnahmen sind nur in den Klassen möglich welche zu Michaelis
A8SS versetzt werden

l steini8eke liauMekuIk
Die Aufnahme der für das Winterhalbjahr angemeldeten Schüler

erfolgt Donnerstag den 8 Oktober von 8 Uhr Vormittags
ab Vorzulegen sind der Taufschein das Jmpfattest und das Ab
gangszeugniß der vorher besuchten Anstalt

Handarbeit Lehrerinnen Seminar Töchter Pensionat

Halle a S Heinrichstraße t
Unterrichtsfächer in Kursen für Handnähen Kunsthand

arbeiten Mnsterzeichnen Maschinenähen Wäschezu
schneiden Schneidern Putzmachen Buchführung
Auf Wunsch werden Orivatzirksl eingerichtet Deutsch
Literatur und fremde Sprachen Koch und Haus
haltungskurse nur für Pensionärinnen Unterricht im künst
lerischen n knustgewerblichen Zeichnen Malen von
Blumen Stillleben Portrait u Landschaft Oel und
Aquarellmalen u s w

Nähere Auskunft Prospekte und Meldungen bei der
Vorsteh eri n Frau

und Matratzen von IS Mk an bis
zu den elegantesten empfiehlt

k krMeiMk SWMeZ
Von Montag früh ab stehen feine fette sowie

A w Fntterschweine sh
zum Werkauf bei

Giebicheusteiu Brunnenstratze s

HnMisverei Kelll
200 000 Ii008S und 18930 auk 2 AiökuiiAsri vorttwilts K vinus

t ZKivdmnx ii V rl i
vom 24 SS R891isn inQS otivs sialldÄr 600 000 300 000 150 000

125 000 100 000 75 000 2 s 50 000 Nk öto
Xu smMMt unä vsrsMäst

tz

Direction G Graßhoff
Artistische Leitung G Äösser v

Täglich große Voistellung W
Latori Truppe Flach

Mturnkänstler SSchwefternM
V Peretti Kunstradfahrerin v
A nen Wilh Fröbel

Universalhumonst
Fr resSatur Eideck en
menschen Clara Wie
tersheim Lieber v Wal
zersängerin Keuedy
n Loreuz M cemotech
niker Tauer u Meiu

goid OpciparodistkN
Ans 8 Uhr Ende 11 Uhr
Jeden Sonntaa Nachmit

tagsvorstellung bei
halbe Preise

Anfang 4 Uhr sowie
Frühschoppen Concert M
von 11V bis 1 /z Uhr V

Vi V
io /i V /ivSli, u 4Ä, Ät,KvivtZv lHM ZeiieiÄ vckit

HV Unwr äsn I inäsn 3
Oiö eläer kür I ooss sivä aus o8tsll vNsriu siimu slilsii

Ä6r kostÄQvvsisuiiA ditts iod äis Lö
stslInnA smvis Vor unä unä ev Ltanä rliöäsr u
sodrsidsN ür i orto unä evillr Iistöii sivcl 50 kK dsisin
kÜASQ

bei freiem Entree

Sonntag den 4 Oktober
von /z4 Uhr an

Lall NuÄk
wozu ergebenst einladet

Meine vollständig reingewtk re

Stück Z0 Psg
wird von vielen der Herren Aerzte als beste Seife zum Heilen und
Conserviren der Haut empfohlen

Ich erlaube mir daher dieselbe als mildeste Seife nicht allein zum
Nasiren sondern auch zum Waschen und Baden der Kinder ganz
ergebenst zu empfehlen

Seifensiederei von WÄMZkzM

ömxksklen d üls snkrkiss

keijisattermedl
21 28 /g stt rmä rotsin unä
5 60 /y stielcswMi Lis Xiikrstoöe

ininäsLtSlls stt
u rotmii A rantjrt als billig
stes valirdaktsstss n Aösunässtkk

Mr Nilcdküktz
UgstoodKLQ uncl Lok vsiiiö

ist wit lc wdv
k 9 I üäsrs HsmizurA vor

s lrlosssn Vsrlxsuksstsilo in
KÄ vtt

SvSAlK Ullä lwNvllisvd
MSMsksS S SKW S KKM

Coneestsättgerin S0jphienstraße Nr SS
Sprechstunde 4 5

leerstehender Wohnungen und Geschäftslokale durch den
Hans und Grundbesitzer Verein W üiÄ i tr s

Fernsprecher 151

Bienenhonig
Diesjährige Schltvderung hoch

fein garantirt rein in Blech
dosen s 9 Pfd Postcolli 5,75
versenden franco gegen Nach
nahme Z z ZiZ 8
Werschetz Ungarn

Testamente Nachlaß
taxen und Kaufverträge

fertigt sa chgem äß und billigst

Angustastrahe SK

empfiehlt in reicher Auswahl

Druck von R Nietschmann in HalleExpedition de kHalle chkn Tageblattes Große Ulrichstraße IS geöffnet Morgens von 7 12 Uhr Nachmittags von 2 7 Mr
Hierzu t Beklage
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